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MM
Erscheint wöchentlich dreimal und tostet viertel¬
jährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlag.

Telephon Nr. 295.

Rüdesheim a. Rh.
Montag, den 3. September.

Jnsertionsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim 10 Pfg., für auswärts 15 Pfg.;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.
Nekcrnninrc »chungen.

Die festgesetzte Gemeindesteuerliste für dar
1917 liegt vom 3. bis einschließlich 17. Sep-

uiber er. während der Dienststuuden aus dem Rat-
iufe— Zimmer 11 — zur Einsicht offen.

Rüdesheim,  den 31. August 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Von morgen Dienstag,  den 4. ds. MtS. ab,
halten die Bezirke 17—26 Kartoffeln an der
hhn. Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt ein
»teil von 25 Pfund. Der Preis für da« Pfund
«ägt 10 Pfennig. Bezahlung hat vorher in dem
kineriHaufe,  Oberstratze, zu erfolgen. LebenS-
jltelkarlen find mitzubringen, entwertet wird die Nr.60.

Bezirk 17 und 18 von 8—9 Uhr
„ 19 von 9—10 Uhr
„ 20 und 21 von 10- 11 Uhr
„ 22 und 23 von 11—12 Uhr
„ 24 25 26 von ‘/s3—V«4 Uhr

Rüdesheim,  den 3. September 1917.
Ter Magistrat.

Zer Krieg.
Der deutsche Generalstab
— - -meldet :-
rotzes Hauptquartier  1 . Sept.

P T -B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgrupp e
Kronprinz Rupprecht

An Flandern dauerte der starke Fener-
>mpf in den Dünen und beiderseits von

Pkrn an. Außer Borfeldgefechte« keine Jn-
»n«erietätigkeit. Im Artois lebte nach ruhi-
M Tage das Feuer vom La Baffeekanal bis
' das südliche Scarpeufer am Abend auf.

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Bei dem Gehöft Hurtebise am Chemin des
.es griffen die Franzosen nach heftiger

trlleriewirkung mit starken Kräften an. Der
«gliche Geländegewinn des Feindes wurde

rch unseren Gegenstoß zurück-
wonnen;  um einige Grabenstücke wurde
Aacht hindurch erbittert gekämpft. Eine
hl Gefangener ist in unserer Hand geblie-
Vorstöße des Gegners am Winterberg

südlich von Corbeny scheiterten verlnst-
• Bor Verdun ruhte tagsüber der Kampf,
de» Abendstunden steigerte sich die Tätig-
der Artillerien in einige« Ab chnitten

-er erheblich.
Heeresgruppe Herzog Albrecht
^ « Unternehmen bayerischer Sturmtrupps
Rhern-Marne-Kanal hatte vollen Erfolg;

«?^ Eigen Verlusten, büßten die Fran-e« Gefangene ein.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

^sresfront des Generatlekd-
^ichalls Prinzen Leooold von

Bayer«
^ der Düna, vor allem bei Jlluxt , ferner
«morgou und Baranowitschj mar gestern
Gefechtstätigkeit trotz ungünstiger Witte-

w-s« Hafter als sonst. Nördlich der Bahn»7 >stellten unsere Erkunder gute Wir-
» unserer Minenwerfer und Artillerie in
ländlichen Gräben fest, ans denen Ge-
*fe geborgen umrden. Bei Tarnopol und
«'«n wurden russische Streifabteilnngen
^»hkampf vertriebe».

Heeresgruppe des Generalfeld-
marschalls von Mackensen

Im Gebirge nordwestlich von Fycsani war¬
fen deutsche Truppen die Rumänen ans einer
zäh verteidigten Höhenstellung. Bei Maxineni
am nnteren Sereth brachen deutsche und bul¬
garische Sturmabteilungen in sie russischen
Stellungen ein, machten die Besatzung nieder
und kehrten mit einer großen Zahl von Ge¬
fangene» zurück.

Mazedonische Front
Im Tschernabogen griff ein italienisches

Bataillon bei Paralovo an; deutsche Truppen
warfen den Feind zurück und nahmen ihm
Gefangene ab. Am Dobropolje scheiterten
mehrere serbische Angriffe westlich des Wardar,
französische Vorstöße vor den Stellungen der
Bulgaren.

Großes Hauptquartier,  2 . Septbr.
(38. T.-B . Amtlich.) 9

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgr » pp e

des Kronprinzen Rupprecht
Der starke Artilleriekampf  gegen

die Mitte der flandrischen Front hielt bei Tag
und die Nacht hindurch an ; Vorfeldgefechte
verliefen für «ns günstig. Bei St . Qnentin
und an der Oise nahm die Fenertätigkeit ge¬
gen die Bortage zn; ein Erkundnngsvorstvß
westlich von La Ferre brachte uns Gefangeneein.

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Bei Allemant nordwestlich von Soissons
wurden bei einer gewaltsamen Erkundung
dem FeinLe blutige Verluste zugefügt und Ge¬
fangene abgenomrnen. Auf dem Rücken des
Chemin des Dames blieb bei Abschluß der
Kampfe am Gehöft Hnrtebiffe ein begrenzter
Teil unserer vordersten Linie in der Hand der
Franzosen. Vor Berdnn schwoll erst abends der
Feuerkampf an. nachts flaute er ab.

Rittmeister Freiherr von Richthofen
errang gestern seinen 60. L « f t si eg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Längs - er Düna, bei Smorgon und Bara-

nowitschi steigerte sich die Fenertätigkeit. Süd¬
östlich von Riga, bei Friedrichstadt und Jlluxt
waren eigene Unternehmungen von
Erfolg.

Westlich von Lnck brachte uns ein Vorstoß
von Sturmtrupps Gewinn an Gefangenen»nd Beute.
F r o nt des Generober st en Erzherzog

Josef
Zwischen Prnth und Suczawa Störnngs-

fener und Borfeldgeplänkel.
Heeresgruppe des G en er alfel d-

marschalls o. Mackensen
In den Bergen nordwestlich von Focsani

suchten die Rumänen und Russen unseren
Truppen den erkämpften Boden streitig zu
machen. Erbitterte Gegenangriffe
des Feindes scheiterten verlustreich  vor
unseren Linien.

Mazedonien
Bei Mvnastir griffe« die Franzosen mit

starken Kräften au. Längs der Straße nach
Prilep eingebrochener Feind wurde nicderge-
macht oder gefangen, der Ansturm seitlich des
Weges von den bulgarischen Truppen überall
z« r ii ckg e w o r f e n. Am Dobropolje brachen
neue Angriffe der Serben zusammen.

• . *

Ereignisse zur See.
Berlin,  31 . August. (W. T.-B. Amtlich.)

Eines unserer Unterseeboote, Kapitanlentn̂ nt
Rose,  hat «enerdings an der englischen West¬

küste 7 Dampfer mit 4 8 000 Brutto¬
registertonnen  versenkt und zwar die
bewaffneten englischen Dampfer „Athenie"
12 244 Bruttoregistertonnen), Ladung Getreide
nnd wahrscheinlich Bieh, „Boniface" (8889
Bruttoregistertonnenj, „Kenmoref" (3819 Br-
Registertonnen), „Dranghe" (3008 Bruttoregi¬
stertonnen). Transporter „Verdi" (7120 8r-
Registertonnen), sowie zwei sehr große Bier¬
mastdampfer, die ans einem starken Geleit¬
zug heransgeschossen wurden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
&

Kapitänleutnant Rose ist derselbe See¬
offizier, welcher im Oktober 1916 mit seinem
U-Boot nach Umsegelung Schottlands und
nach einer 17tägigen Fahrt in den amerikani¬
schen Kriegshafen Newport erschien. Diese
Leistung erregte in den Vereinigten Staaten
sowie in der ganzen Welt das allergrößte Aus¬
sehen, weil man bis dahin die Durchquerung
des Atlantischen Ozeans durch ein Untersee¬
boot ohne Begleitung für unmöglich gehalten
hatte. Kapitänlentnant Rose hatte bekanntlich
aber nicht nur diese Leistung vollbracht, son¬
dern ohne irgendwelche Auffüllung von Vor¬
räten und Material usw. dieselbe Strecke zum
zweiten Male zurückgelegt und dabei mit gro¬
ßem Erfolg auch noch kriegerische Handlungen
durchgefühlt. Die Vereinigte Staaten -Ma-
r' ne hat jene Leistung für zu unwahrscheinlich
gehalten, daß bei der Besprechung des Marine-
Etats im amerikanischen Kongreß im Februar
1,)17 von Fachleuten die Erklärung abgegeben
wurde, daß U 53" offenbar ein nnentdeckt ge¬
bliebenes Vorrat - und Ergänzungsschiff mit
sich gehabt habe. Diesen Unglauben der Ameri¬
kaner an die tatsächliche Leistung von „U 53"
begreift man umsomehr, als bei denselben
Marineverwaltungen von den amerikanischen
Marmebehörden festgestellt werden mußte,
daß die Höchstleistung der amerikanischen U-
Boote damals nur 10 Tage betrug

Berlin,  1 . Septbr. (W. T.-B. Amtlich.)
Unsere und die verbündeten U-Boote im Mit¬
telmeer haben ungeachtet verstärkter feind¬
licher Gegenwirkung wieder 12 Dampfer,
14 größere und 10 kleinere Segler
mit einem Gesamtraumgehaltvon rund 46 000
Vrutiregistertonnen versenkt. Darunter be¬
fanden sich der bewaffnete englische Dampfer
"̂ ^ "kschen" (3837 Bruttoregistertounen),

(4187 Bruttoregistertonnen) mit
Pferdefutter für die Saloniki -Armee, „Jncre-
menore" (3060 Brnttoregistertonnen). „Good-
wood (3086 Bruttoregistertonnen), der japa¬
nische Dampfer „Bandai Mara" (3227 Brutto-
reg'stertonnen) und der griechische Dampfer
"̂ vst̂ s (3029 Bruttoregistertonnen) mit
4150 Tonnen Erz von Tunis nach England.
Von den 11 versenkten italienischen Seglern
waren 4 mit Phosphat nach Italien beladen.
.. / Im 22. August wurde der schnelle fr an -

' ,the Hilfskreuzer „Gala  II " mit
200 Mann des französischen Korfugeschwaders
E . s er b»sche n Offizieren  an Bord
Nidlich von Korfu versenkt.  4 serbische
Obersten, darunter ein Divisionskommandeur,
wurden gefangen eingebracht.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  2 . Septbr. (W. T.-B. Amtlich.)

Neue U - Bootserfolge  im englischen
Kanal und im Atlantischen Ozean: Vier
Dampfer und zwei Segler mit 17 300
Bruttoreg »st ertonne « , und zwar drei
bewaffnete tiefgeladene Dampfer, die franzö-
stlchen Raaschnner „Maria Alfred" mit einer
«alzladnng für Fscamp und „Pauliue Lonise"
sowiee»n Dampfer der 370 Tonnen Zucker für
Frankreich geladen hatte. ° '

Nach den bisher vorliegende» Meldungen
unserer U-Boote « nrden seit Beginn des «n-
^»Z^ ä̂nkten U-Bootkrieges bereits mehr
als 6 Millionen Bruttoregister-
l ° " " ? n des für unsere Feinde nutzbaren
Handelsschiffraumesversenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine



cs gl . August . Der Marincsachver-
Mnb\(S  T f) irk o l l der -Daily Mail " schreibt:

Die bemerkenswerteste Ae »fterung Lloyd
Georges war dic über die fortdauernde Zu-
nähme der Beute - Zahlen der deut-
scken U - Boote.  Deutschland ist also trotz
der verbesserten englischen Verteidigungs¬
matzregeln im Stande , seine U-Bovtflotte
schneller zu vermehren , als England nn
Stande ist, den deutschen U-Booten Verluste
beiznbringcn . Deutschland vernichtet mit sei¬
nen U-Booten jährlich 3 Millionen Tonnen
der englischen Handelsmarine und dezimiert
außerdem die Handelsflotte der Alliierten und
der Neutralen , während cs gleichzeitig neue
U-Bootgeschwader ansrüstet , denen wahr¬
scheinlich eine direkte militärische Aufgabe zu-
sällt . Während der letzten zwölf Monate haben
die U-Bvote fünf Schlachtschiffe , fünf Kreuzer,
12 Torpedojüger . zwei U-Boote , 7 Minenleger
und 8 Hilfskreuzer der Entente vernichtet,
während der Feind in dieser Zeit lediglich
einige Torpedoboote verloren hat . Hieraus
ergibt sich, daß die Möglichkeit eines gesetz¬
mäßigen Gebrauchs der U-Boote keineswegs
ausgeschlossen ist. Leider hat Lloyd George
nicht Mitteilen können , daß man mit der Ver¬
nichtung raschere Fortschritte macht . Die Ab¬
wehrmaßregeln genügen also noch
l a n g e n i ch t. Bei einem solchen Stand der
Angelegenheiten ist es für England lächerlich,
von Erfolgen zu reden . Deutschland baut fort¬
dauernd U-Boote , vielleicht zu dem Zweck, den
es so lärmend angekündigt hat , vielleicht aber
mit einer ganz anderen Absicht . Wenn Eng¬
land diesen Plan vereiteln will , muß es ine
Tauchboote zerstören ."

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

Wien , 31. Aug . jW. T .-B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlichev Kriegsschauplatz
Bei Skala in Ostgalizien stießen unsere

Sturmtrnppen mit Erfolg in die feindlichen
Gräben vor.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Triest wurde gestern mittag zum vierten

Mal von feindlichen Fliegern angegriffen,
ohne daß nennenswerter Schaden entstanden
wäre. Ans der Karsthochfläche war es ver¬
hältnismäßig ruhig . Im Raum von Gorz
zwang den Italienern der opferreiche Nieder-
brnch ihrer letzte» Angriffe eine Kampfpause
auf, die von uns dazu benutzt wurde , einige noch
verbliebene Feindesnester anszuhcben . Ebenso
kam es nördlich von Kahl , nachdem am Mor¬
gen noch einige Einzelstötze des Feindes ge¬
scheitert waren , tagsüber zn keiner größeren
Kampfhandlung . Um so ungestümer warfen
sich italienische Divisionen neuerlich aus die
zwischen den eben genannten Abschnitten sich
ausdehnende Front auf unsere Stellungen bei
Podicsce . Madoni , Britof und auf den seit
sieben Tagen im Mittelpunkt des Jsonzo-
ringens stehenden Monte San Gabriele . Mit
außerordentlicher Zähigkeit ließ der Feind
Angriff anf Angriff folgen . Wieder war es
der Taperkeit und Ausdauer von Truppen¬
verbänden aus allen Teilen Oesterreichs und
Ungarns zu danken , daß im Hin - nnd Her¬
wogen der Schlächt sämtliche Stellungen sieg¬
reich behauptet wurden . I « stnndenlang wäh¬
renden Nahkämpfen fanden Manneszucht,
Gefechtsmoral und auf gründlicher Ausbil-
dnng fußende Kampftüchtigkeit wieder einen
untrüglichen Wertmesser . Voll frisch fort¬
lebenden Angriffsgreistes holten abends be,
Britof , als der Italiener von fernen Anstür¬
men etwas abließ , unsere Abteilungen drei
Offiziere . 110 Mann und 3 Maschinengewehre
aus den feindlichen Gräben . So war auch der
14. Schlachttag für unsere Truppen e i n T a g
des Erfolges.  In Kärnten kerne beson¬
dere« Ereignisse . An der Tiroler Grenze nord¬
westlich Bezzecca entrissen wir dem Feind
einen Stützpunkts was von den Italienern
nicht umkam, wurde gefangen abgeführt.

abgeschlagen. Wie an den vorhergehenden
Tagen war der Monte San Gabriele abermals
der Schauplatz erbitterten Ringens . Von
Norde» und Westen her drangen die an Zahl
weit überlegenen Angreifer auf unsere tapfere
Besatzung ein. Anf dem Nordteil des Berges
lag das Schwergewicht des Kampfes ; unsere
über alles Lob erhabene Infanterie fing , wie¬
derholt zum Gegenstoß übergehend , alle An¬
stürme aus. Bei Görz und im Wippach-Tal
ließ der Feind heftigen Artilleriefener -Ueber-
ällen mehrere Einzelstößc folgen , die alle

glatt abgewiesen  wurden . Oestlich von
Görz ein italienisches Grabenstück nehmend,
brachten unsere Stoßtrupps sechs italienische
Offiziere, 140 Mann und vier Maschinenge¬
wehre ein. T r i e st war wieder das Angriffs¬
ziel italienischer Flieger . Das bischöfliche
Palais  wurde beschädigt.

Wien,  1 . Sept . sW. T .-V. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Focsaui entrissen deutsche

Truppen dem Feinde abermals eine zähe ver¬
teidigte Höhenstellnng . Bei Husiatyn und
Tarnovol wurden russische Jagdkommandos
abgennesen.

F ta l i e n i schc r K r i e g s scha u p l atz :
Gestern kam es am Jsonzo z« keinen größe¬

ren Kampfhandlungen . Am Nachmittag
flammte zwischen Tolmein und Wippach die
Schlacht an zahlreiche« Stellen aufs neue em¬
por. Nördlich »von Kal , bei Madonie nnd bei
Britof wurden stärkere italienische Angriffe

Wien.  2 . Sept . fW. T .-B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Der Feind mühte sich vergebens , unseren

Verbündeten die nordwestlich von Focsani er-
rnngenen Erfolge durch starke Gegenangriffe
streitig zî machen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die offene Stadt Triest wurde gestern wie¬

der des öfteren von italienischen Fliegern
heimgesucht, die insgesamt 70 Bomben ab¬
warfen. Am Jsonzo sind am gestrigen Tage
größere Kämpfe unterblieben . Italienische
Tcilangrifse ans die Hochfläche von Bainftzza-
Heilig Geist, bei Görz nnd bei Jamiano schei¬
terten und wurden von unseren Sturmtrupps
mit erfolgreichen Gegenunternehmnngen be¬
antwortet . Im Bereich des Monte San
Gabriele hielten unsere Geschütze die feind¬
lichen Massen nieder . In der Nacht zum
1. September sind hier 10 Offiziere und 315
Mann von sechs italienischen Regimentern als
Gefangene in die Hand der tapferen Verteidi¬
ger geblieben.

Wilsons Rote an den Papst.
Haag, 91. August. Die amerikanische Ge-

saudtschast im Haag teilt den Text der Ant¬
wort der Regierung der Bereinigten
Staaten  aui die Friedensnote des Papstes mit.
Tie Antwort lautet wie folgt:

An Seine Heiligkeit den Pap st
Benedikt  XV.

In Bestätigung des Empfanges der Mitteilung
Seiner Heiligkeit an die kriegführenden Völker
zum 1'. August 1917 erjucht der Präsident
der Bereinigten Staaten  nachfolgende
Antwort zu übermitteln : Jedes Herz, das nicht
blind und verliürtet ist 'durch diesen schrecklichen
Krieg, must durch den rührenden Ausruf
Seiner Heiligkeit des Papstes betroffen werden,
muß die Würde und die Kraft der Menschlichkeit
und der edelmütigen Motive empfinden , die zu
diesem Ausruf Anlaß gaben , und muß leidenschaft¬
lich wünschen, daß nur den Pfad des Friedens be
treten mögen, den der Papst mit so viel Wärme
weist, aber es wäre Torheit , diesen Weg zu betre¬
ten. wenn er nicht tatsächlich zu dem Ziel hin-
führte, das der Papst vorschreibt . Unsere Antwort
muß lauf strenge Tatsachen und anf nichts anderes
begründet werden. Nicht ein Waffenstill¬
stand  ist wünschenswert , sondern ein bleibender
ur.b damrpaster Frieden . Wir dürfen nicht aufs
neue gezwungen werden, diesen Todeskamvi durch-
zumachen, nnd leoiglich ein nüchternes Urteil

L
g»

für den Krieg selbst auswählte , die ihren SM ch" B
brutal nnd plötzlich ausführte , die sich durch fei jet
Schranken des Gesetzes oder des Mitleids J J Ben
halten liefe, die einen ganzen Kontinent mit U eine
überströmte nnd zwar nicht nur mit dem Pw hen
der Soldaten , sondern auch mit dem Blute jgliclste'U
schuldiger Frauen und Kinder und hoffnungslos icbeû 1
Armen, die zwar jetzt enttäuscht , aber nicht,
schlagen ist, und die als Feind von vier Fünstl .Mstkrt
der ganzen Welt dasteht. Tiefe Macht ist
das deutsche Volk, es ist die mitleidlo
Beherrscherin des deutschen VollcjLtock
Es ist nicht unsere Aufgabe, nachzuprüfen , >vied, ilf '° n
große Volk unter die Herrschaft einer sol̂ Mt
Macht kam und sich mit Wohlgefallen der ,JN de
schast aller ihrer Ziele unterwarf . Aber es . chiimei
unsere Aufgabe, dafür zu sorgen , daß die A, jeg ße
der Welt nicht länger von der Ausübung du cüinu f
Macht abhängig gemacht iverde. , die \

Eine 'solche Macht auf dem Friedensfuße , ic aus
behandeln, nach den von S . H. dein Papste §in
machten Vorschlägen, würde , so loeit wir urtetz zufasse
können, eine Wiederherstellung ihrer Macht picheu
eine Erneuerung ihrer Politik mit sich briiiUc bre
Sie würde es nötig machen, eine dauerhn», pds
feindliche Bölkerkombination gegen das beut

ist im Stande , uns hiervor zu sichern. Seine

die
Volk zu schaffen, das das Werkzeug dieser U«, Men
ist, und es würde dies zur Folge haben , daß% stschen■
neugeborene Rußland den Intrigen und inan», mag
fachen schlauen Einmischungen und der Gegenre» ißten <s
lution überlassen würde, die es mit allen je» Mische
bösartigen Einflüssen versuchen würde , an wel, bei den
die deutsche Regierung die Weit gewöhnt tz plivend
Kann der Friede gegründet werden auf die mistiges
derherstellung einer Macht oder anf irgend t iruism
Ehrenwort , das jene Macht in einen: Berti, Mgt z
der Regelungen und der Versöhnungen gh >beabs
könnte? - rkurze

Verantwortliche Staatsmänner überall mtz führen
jetzt einsehen, wenn sie es auch niemals tooij»druck
begriffen, daß kein Friede sicher ruh ye nn

antt anf politischen und wirt schul rer Völ
lich en Einschränkungen,  die die Teiü« ischast
verfolgen, bestimmte Nationen zu bevorteilen i» t New:
andere lahm zu legen, oder ihnen die Lage zu, Laag
schweren, oder auf ein strafendes Vorgehen an«Mich ,
lei welcher Art, oder aus irgend welche AM vorli
oder mutwilliges Unrecht. Das amerikanische Wng n
hat ein unduldbares Unrecht durch die kaisei
deutsche Regierung erlitten , aber es verlangt!
Vergeltung gegenüber dem deutschen Volke,!
selbst mancherlei Tinge in diesem Kriege erg
hat , die es nicht wünschte. Das amerikanisches
glaubt , daß der Friede beruhen muß aus!
Rechten der Völker, der großen sowohl wi>
kleinen, der schwachen wie der kräftigen , auf!
gleichen Rechte auf Freiheit , Sicherheit ]
Selbstverwaltung und der gleichen nnd gech
Beteiligung au den wirtschaftlichen Möglich'!. . _
der Welt und zwar selbstverständlich mit Einjü »tionel
des deutschen Volkes, wenn es diese Gleicht« ltrctuna
tigung annimmt und nicht nach Herrschaft j! Md
ben will . : Mn . :

Ter Prüfstein eines jeden FriedensPlanS ŝ en z
deshalb - der : Ist er gegründet auf den giü ;tb dam
Glauben aller Völker, die dabei beteiligt sind,»! j:>aber
allein auf das Wort einer ehrsüchtigen, in der Le:
ganten Regierung auf der einen Seite und ei»
Gruppe von freien Völkern auf der anderen Ski»
Dieser Prüfstein trifft die Frage in ihrer
und dieser Prüfstein muß hier in Anwendung!
bracht werden. Tie Ziele der Vereinigt ^ g r
Staaten  in diesem Kriege sind der ganzen $ ,j. f .

befemtfj Rjj  a« sbekannt . Und sie sind jedem Volke
gestattet würde, daß die Wahrheit zu ihm bû ÖDiVorifclj
dringt . Es ist nicht nötig , sie nochmals zu» , so leb
öffentlichen. Wir suchen keine materiellen $ pigen
teile, welcher Art sie auch seien. Wir glaut» ool
daß die Ungerechtigkeiten in diesem Kriege,p tt- W

Heiligkeit schlägt in der Hauptsache vor , saß wir
zu dem Status ano ante bellum zurückkehren,
naß ein allgemeines Vergeben stattfindet , eine
Abrüstung durch Uebereinstimmung der ^Völker,
die gegründet ist auf die Annahme des Schieds¬
gerichtsprinzips , und die eine Uebereinstimmung
über die Freiheit der Meere schafft, daß die terri¬
torialen Forderungen Frankreichs und Italiens
und die komplizierten 'Probleme der Balkanstaaten,
die Wiederherstellung Polens aufgrund versöhnen¬
der Regelungen stattfinden , wie dies unter der
Aera eines Friedens möglich ist, der den Wünschen
jener Völker gebührend Rechnung trägt , deren
politisches Schicksal nnd deren Stommeszngehö.
rigkeit bei dieser Regelung beteiligt sind.

Es ist offensichtlich, daß kein einziger Teil di»
ses Programms erfolgreich durchgeführt werden
kann, wenn nicht die Wiederherstellung des Sta¬
tus gno dafür eine feste und befriedigende Grund¬
lage bildet. Das Ziel dieses  lK r i e g e s ist
es, die freien Volker der Welt von der Bedrohung
zu befreien von der j e tzt b e st e h e n d e n M a ch t,
die eine umfangreiche militärische Einrichtung bil¬
det. unter der Verwaltung einer Regierung ohne
Verantwortung , die zuerst ein heimliches Kom¬
plott schmiedete, um die Welt zu beherrschen, und
dann diesen Plan auszusühren sich anschickte, ohne
Achtung weder für die geheiligten Vertragsver¬
pflichtungen, noch für die seit langem feststehen¬
den, geregelten ::nd hochbewährten Prinzipien des
Rechts und der Ehre . Einer Macht , die ihre Zeit

begangen wurden von der rasenden und brut» [9J 0 ~.
Macht der deutschen Regierung , wieder gntgemH
werden müssen. Aber nicht auf Kosten der MchMüü
veränität irgend eines Volkes, sondern viest nbeten3
durch die Aufrechterhaltung der Souveränst ® Legion
wohl der schwachen als der starken . Ein Zust e Hflic
von Schaden vermittels einer Strafe des " Zntp
bröckelns von Reichen,  die Eimichi W,dei
eines egoistischen Systems ivi r t s cha f tli » ' J tv!
Ausbeutung  erachten wir nicht als
entsprechend, und eher schädigend, und als « aterb r
nützliche Grundlage für irgend welchen Wendige
vor allen Trugen für einen bleibenden 3^ ' ®ett. T
Tiefer Friede mutz aufgebant sein auf die JPolnifcl
rechtigkeit und die Billigkeit nnd auf denMßchtun.
meinschaftlichen Rechten der Menschlichkeit-̂können das Wort der gegenwärtigen Regiere»
Teirtschlands nicht als Garantie für etwrr ^
trachten , das bleibender Art sein muß, ® ßi
es nicht gestützt wird durch den offensichm
Ausdruck des Willens und der Absichten 1
deutschen Volkes  selbst , die von den/ .!
kern der Welt redlich angenoinmen werden T
Ohne derartige Garantien könnte kein Mens»
kein Volk gegenwärtig auf Ausgleichs . ^ ,
Verträge rechnen,  auf Abkommens jig,,
Abrüstung, auf Abkommen, welche die ^ >
gerichtliche Entscheidung an die Stelle der-i » n
setzen, auf Abkommen die Gebietsteile betrest ^ r
auf Wiederherstellung der kleinen Völker, 11
derartige Abkommen mit der deutschen
rung getroffen werden. Wir müssen irgend
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Stockholm . BO. August . Zur Antwort
Uso ns  auf die Friedensnote des Papstes

er iota! Kt „Stockholms Dagblad ":
der ^ Un den neutralen Ländern, wo man nn

ber eV - Minenhang mit Amerikas Eintritt in den
die J eil gesteigerten Entbehrungen entgegen-

ung hi,; en mnß , fällt es recht schwer, die Weigerung
die Friedensmahnung des Papstes als

ns fuße te aus dem großen Herzen des amerikani-
Papstr zui Volkes hervorgegangene LiebesbotschastNoch mehr nehmen sich derartigeir urteil-üufaiien. . . .
Nacht ^ chche wie ein s chn e i d c n d e r H o h n a u f

nuü,t b r c ’1*c 11 Bvlksmassen Deutsche
i'rinX ds n n d O c st e r r e i ch- U n g a r n s

die im Widerstreit mit dem früher ver-
eser MMten Völkerrecht von der englisch-ameri-
n, daß ^ Wen Hungerblockade hart bedrückt werden,
d maimi mag eine eigene Angelegenheit der Ver-
Äegenrcd igten Staaten sein, gegen die sogenannte
illen jc,K„ßische Autokratie den Krieg zu führen und

-i den Hunger als ihre glänzendste 'Waffe
wenden , aber es ist schon ein starkes Stück

Artiges als Ausdruck bewundernswerten
irgend l liuismus hinzustellen . Hätte Wilson sich
t Bern, wägt zu sagen , daß die Bereinigten Staa-

beabsichtigen, ihren verhältnismäßig erst
kurzem angefangenen Krieg bis znm Sieg

all itiitfj Uhren, so würde dies einen aufrichtigeren
als vor! »druck gemacht haben , als die sentimentale

cum  rgc um das Glück der Deutschen und an-
" 1 K Völker , die jetzt als Echo auf die Kriegs-

■ an lueld d»
vvhnt  lij iltl
tf die

r
r t schuf
ie Teer, Mast des ehemaligen Friedensstifters in

Newyorker Presse zum Ausdruck kommt ."
Haag,  1 Sept - Tie holläudikche Pres >e sagt

,ehen Äk «glich der ani - rikanischen Antwortnote , der
elche An j vorliegende Text zeige , daß die Adle  hä¬
mische ?, ng nicht in so schroffer Form  ge-

kaisch Iteu sei , wie man ans den Reuterauszügen
rlangt !« lchmen mußte und daß die Antwort die .H o f f.
Volke,Wng auf eine friedliche Verständi --

g n i ch t g a n z a u s s ch l i e ß t . Das Hauvt-
cht legt die holländische Presse auf den llin-
, daß Wilson ftch direkt an das deutsche Volk
et. . Wilson koii 'me denen entgegen , die im
Hen Reich die Veränderung des politischen
indes wünschen und auf Erweiterung der
rechte und Parlainentarisierung drängen,

niache ans Deutschland einen rein kon-
tionelleri Staat , wo die 'Regierung » er Volks-
rtung für ihre Handlungen verantworlftch

und das Vertrauen auf Recht und Glauben
ichen, und d ' e Möglichkeit , durch Vertrag einen
ieben zu schlreßcn , wird da sein . Ter Friede

iu;t| n:b dann eine Rückkehr zum Status gne arite
aber unter anderen Verhältnissen als vor

rteilen»
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Warschau,  80 . Aug . (W . B .) Tie Regie-
itaskommisjäre beider Okkupalious-

■ • i »chle  gaben im proviforisckM Staatsrat  sol-
ecingi lk  Erklärung  ab:

»rniiw ^ Verbündeten Regierungen sprechen hiermit wegen
. ramit . " iM a n d a t s ui e d er l cgu n g der Mitglieder des

ihm diu wisorischen Staatsrats ihr Bedauern ans , welches
als zu i i so lebhafter ist , als die Berhandluugen der Re-

'en d imngen beider -Okkupationsmächte zur Einsetzung
ir glaui >er polnischen Regierung  vor dem Abschluß
Kriege , »ch- Wie bereits bekannt , wurde die polnische

'gion  aus Münden militärischer Notwendigkeit
die Südost -Front entsendet . Während der Tauer

- — Frontverwendung wird die Legion unter öfter-
Usch-ungarischem Oberkommando sichen . Tie ver-

rn . vreli- Men Regierungen Uveiseln keinen Augenblick , daß
leräintalHltzegion , ihrer Üeberlieserung eingedenk , ihre ritter-

' Pflicht auch diesmals rühmlich erfüllen wird.
>- Z eitpunkt , in dem die Legion ihrem eigentlichen
EinrW E - dm Kader für ein poln . Heer zu bilden , zurück-

i a ftlilk  üird . läßt sich derzeit nicht genau bestimmen,
' ri» Errichtung einer polnischen Armee
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hdoch durch die Abberufung der Legionen nicht
s" e r b r o che n . Im Königreich Polen wird das

ltdige Ausbildnngs - und Werbepersonal ver-
Daraus ergibt sich, datz weder oer Weiterbau

holnischan Armee , noch der Weiterbau der polnischen
Achtungen des Königreichs Polen anfgegeben sind.
' Gegenteil hoffen die Okkupationsmächte , daß bal-

politische Institutionen in » Leben gerufen werden,
deren 'Besitz Polen in die Reihe der jelbstän-

a Staaten Europas tritt.
2. September . Während die Pariser

De die Enthüllungen über die Borgeschichte
' Krieges aus dem Suchomlinow -Prozeß
Erdrückt, befassen sich die bedeutendsten

Re der neutralen Staaten desto eifriger
dem Prozeß . Unter diesen Stimmen der

traten verdient besondere Beachtung das
0 u r n a l de G e n e v e" , das erklärt : Wir
scheu hierin das erste Entlastungs-
Rm ent für Deutschland  seit
Nausbruch.
r t e r s b u r g, 2. Sept . (W. T .-B . Mel-
des Reuterschen Bureaus .) Die Blätter

melden : Eine gegenrevolutionäre
V e r s ch lv ö r u n g wurde v-ün der Peters¬
burger Llaatsatiwallschaft crufgedeckt zu der
Zeit der Tagung der Moskauer Kon¬
ferenz.  Die Führer der Verschwöruitg
sollen bekannte Politiker und mehrere Offi¬
ziere sein . Die Untersuchung hat Beweise für
die Verschwörung erbracht.

Haag,  1 . Sept . Reuter meldet aus - Petersburg:
In Kasan brach ein Brand aus , dem' mehrere:
tausend Tote und Berwunoete  z -um Opfer
sielen . (Kasan , die Hauptstadt ües gleichnamigen Gou¬
vernements im mittleren Rußland , zählt ungefähr
135 000 Einwohner , ist befestigt und hat ein Arsenal.
In der Nähe sind große Schiffswerften (an der Wolgch
und ehemalige kaiserliche Pulverfabriken . Vermutlich ist
das (Unglück auf eine Explosion im Arsenal oder in
einer Pulverfabrik zurückzuführen , was die große Zahl
der Opfer erklärt .)

Zu dem Brand in Kasan melden Pariser Blätter
aus Petersburg : Am 27 . August explodierte im Bahn¬
hof Ächan «in Eisenbahnwagen mit Munition . Cs
stand ein ungeheurer Brand , der iofort auf das ' Hanpt-
muiritionslagcr Übergriff und eine Reihe stärkster Explo¬
sionen hervorrief , die die Erde wie bei einem Erdbeben
erzittern ließen . Zahlreiche Mbaude wurden beschä¬
digt . Eine Anzahl Granaten - und Schrapneltsplltter
regnete über die Stadt . Die Bevölkerung und der
größte Teil der Garnison flohen aus die Felder , wäh¬
rend Siebe die Läden und Wohnungen plünderten , so
das: sich schließlich das Militär znm Eingreifen ver¬
anlaßt sah . Ein großes Naphtha - Rejervoir mit 2000
Pud Naphtha für das Kriegsministerium explodrerie.
wodurch «ine 'neue Explosion entstand , ©ie Staö-
war abends noch in dichten Rauch gehüllt . In ven
Straßen lagen Tote und Verwundete . Auch der Mili-
tärgouvcrneur von Kasan , General Linnitzky , ist . schwer
verwundet . Ter Brand der Stadt dauerte 30 Stun¬
den . -'Der Schaden ist nicht abzuschätzen.

Zu -deni 'Brairde in Kasan erfährt der Stockliolmer
Berichterstatter des „ Algem 'een Handelsblad " von russi¬
scher Seite , daß in Kasan die Soldaten ein
Schreckensregiment  führen , eine Anzahl Häu¬
ser lansteckten . 'Tie B e v ö l ke r u u g flüchtet . Es wur¬
den Truppen aus anderen Städten hcrbeigeholt.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 3. Sept. Bei den gestern statt,

gefundenen Wahlen der Kath. Kirchengemeinde wur¬
den gewählt: in den Kirchenoorstand die Herren Ant.
Sahrhoiz, Ludw. CorverS, Georg Gietz und Robert
Kunger; in die Kirchengemeinde-Vertretung die Herren
Johannes Block, Joh. Endlich, K. Meter, Ant. Echunk,
Jos. Nägler, PH. May, Ed. Wuppermann, P. Breuer,
Joh. Bapt. Schädel, Andr. Rückert, Hch. Volkensfeld,
Maurermeister Jak. Schlotter; bei der ErgänzungS-
wahl wurden für die verstorbenen Mitglieder Phil.
Kremer und Joh. Veith die Herren Wilh. Philipp
und Ferd. Rob. Trapp gewählt.

* Rüdesheim , 3. Sept. Der Sanitäter Karl
Kremer, Sohn des Herrn Fritz Kremer, erhielt auf
dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz.

* Rüdesheim , 3. Sept. Die diesjährige Fest¬
oktav von Maria Geburt im nahen Wallfahrtsort
Marienthal hat mit dem gestrigen Sonntag begonnen.
Eine unzählige Schar Gläubiger von nah und fern
pilgerte schon in den frühen Morgenstunden nach dem
Gnadenorie. Die Oktav soll auch in diesem Jahre
den Charakter der Bitte und Sühne tragen, um
einerseits durch inständiges Flehen, anderseits durch
wahre Bußgesmnung die Hülfe Gottes in der gegen¬
wärtigen Zeit zu erflehen. Das feierliche Hochamt
mit Predigt beginnt täglich um 10 Uhr, Nachmittags
2 Uhr Predigt und Andacht. Am Mittwoch nach
der Nachmittagspredigt Prozession mit dem Gnaden¬
bilde, die auch am Sonntag(Schlußtag) nach ooraus-
gchender Schlußpredigt stattfindet.

* Rüdesheim , 3. Sept. Die Rhein-Mainische
Lebensmittelstelle teilt mit: Das Keltern von Apfel¬
wein ist grundsätzlich genehmigt worden und es stehen
gewisse Mengen Aepfel zur Kelterung zur Verfügung.
Die Verteilung dieser Menge aus den einzelnen Kelter-
belrieb erfolgt durch die Kriegsgefellschaft sür Wein¬
obsteinkauf und-Verteilung, Berlin W, Kochstrabe 6.
Wer also Apfelwein zu keltern wünscht, hat sich zu¬
nächst dorthin zu wenden. Die Kriegsgesellschaft
setzt die Menge fest, welche der Antragsteller keltern
darf. Auf Grund dieser Festsetzung iß bei der Be¬
zirksstelle für Gemüse und Obst sür den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden, Frankfurta. M., Gallusanlage2,
die Erlaubnis zum Keltern zu beantragen, die dann
anstandslos erteilt wird. Gleichzeitig wird von der
Beztrksstelle für Gemüse und Obstauch die entsprechende
Menge Aepfel zum Keltern auf Antrag freigestellt.
Es liegt im Jnteresie jedes Kelterbetriebes, sich genau
an den vorgeschriebenen Weg zu halten, da sonst nur
Verzögerungen eintreten. Die Kelterung ohne Er¬
laubnis ist verboten und unter strenge Strafe gestellt.
EL sei also dringend davor gewarnt, ohne die ein¬
geholte Erlaubnis zu keltern.

* Rüdesheim, 3. Sept. Die freiwillige Ab¬
lieferung der beschlagnahmten Einrichtungsgegenständen
aus Kupfer und Mpferlegierungen(Messing, Rotguß,
Tombak, Bronze) mit einem Zuschläge von 1 Mark
per Kilogramm ist bis 30. September verlängert
worden und werden diese jeden Dienstag von 9 bis

12 Uhr vormittag- im „Brömserhause" Hierselbst,
entgegengenommen. Zu den beschlagnahmten Gegen¬
ständen gehörenz. B , Garderobe-, Hut- und Mantel¬
haken, Gardinenstangen, Rosetten, Quasten usw.,
Schutzstangen an Türen, Fenstern, Stoß- und Sockel¬
bleche an Türen, Theken, Büfetts und Ladentischen,
Treppenläuferstangen, Garderobenständer, Kerzen¬
leuchter von Klavieren, Bekleidungen von Heizkörpern,
Brieskastenschilder, Gewichte über 100 Gramm, Tür-,
Klopfer-Griffe, Wandhaken und Stangen, Tropfsiebe
und sonstige lose Teile von Schank- und Ladentischen,
von Büfetts, Gegenstände der Schaufensterdekoration
und Geschäftsausstattung usw. Nähere Auskunft er¬
teilt die Metallsammelstelle.

* Rüdesheim , 3. Sept. Mit demI . Septem¬
ber 1917 ist eine Bekanntmachung, betreffend Bestands-
rrhebung von Grubenholz Nr. H. II. 923/6. 17.
K. R. A., in Kraft getreten. Durch diese Bekannt¬
machung werden alle Vorräte an rundem und geschnit¬
tenem Nadel- und Laubholz, die zur Verwendung als
Gruben-, Stamm-, Stempel-, Stangen-, Spitzen-,
Scheit-, Pfeiler- und Grubenschnittholz einschließlich
Schwarten. Latten und Schwellen, im Betriebe eines
Bergwerks geeignet sind, einer Meldepflicht unterwor¬
fen, es sei denn, daß der Vorrat bei ein und derselben
meldepflichtigen Person 15 Festmeter nicht überschreitet.
Die Meldungen sind von den in der Bekanntmachung
bezeichncten Personen mittels der oorgeschriebenen
Meldescheine an die Holzmeldestelle der KriegS-Roh-
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmi¬
nisteriums in Berlin 8W 11, Königgrätzer Str. 100A.,
welche auch für Anfragen und Anträge zuständig ist,
zu richten, und zwar hinsichtlich veö bei Beginn des
1. September 1917 (Stichtag) tatsächlich vorhandenen
Bestanies an meldepflichtigen Gegenständen bis zum
15. September 1917. Jeder Meldepflichtige hat,
sofern er nicht bereit« ein Lagerbuch führt, ein solches
«inzurichten, aus dem jede Aenderung der meldepflichtigen
VorratLmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein
muß. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Bürgermeisterämtern einzusehen.

Letzte Nachrichten.
vb Großes Hauptquartier, 3. Sept. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Sturm und Regenschauern war der Artillerie¬
kampf in Teilen der flandrischen Front stark, bei den
anderen Armeen, auch an der Maas, im allgemeinen
gering.

An der Straße Cambrai—ArraS scheiterte ein
starker englischer Vorstoß.

Beim Gehöft Hurtebise wurde der Geländegewinn
der Franzosen in Grabenkämpfenbeträchtlich eingeengt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nach sorgsamer Vorbereitung überschritten deutsche

Divisionen am Morgen des 1. September die Düna
beiderseits von Uexküll. Starke Artillerie- und Ninen-
werferwirkung ging dem Uebersetzen der Infanterie
voraus, die nach kurzem Kampf auf dem Nordufer
des Muffes Fuß faßte. Kraftvolle Angriffe warfen
die Russen zurück, wo ste Widerstand leisteten. Die
Bewegungen unserer Truppen sind im Gange und
v«!laufen planmäßig. Der Feind gab unter der Ein¬
wirkung unseres Vordringens seine Stellungen west¬
lich der Düna auf; auch dort sind unsere Divisionen
unter Gefechten mit russischen Nachhuten im Vorgehen.
Dichte Kolonnen aller Art streben auf den von Riga
ausgehenden Straßen überhastet nordostwärts, bren¬
nende Ortschaften und Höfe zeigen den Weg de«
weichenden WestflügelS der russischen 12. Armee.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzogs Joseph
In den Flußtälern am Nordosthang der Wald¬

karpathen auflebende Gefechtstätigkeit. Südlich de«
Trotus-Tales scheiterten mehrere rumänische Nacht¬
angriffe am D. Cosna und bei Grozesci.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Im Gebirge zwischen Susita- und Putna- Tal
wehrten unsere Regimenter starke russisch-rumänische
Angriffe durch Gegenstöße ab. Mit 200 dabei in
unsere Hand gefallenen Gefangenen erhöhte sich für
dieses Kampffeld ihre Zahl seit dem 28. August auf
20 Offiziere, 1650 Mann, die Beute auf 6 Geschütze
mit Protzen, 60 Maschinengewehre, zahlreiche Minen¬
werfer und Truppenfahrzeuge. Auch bei Marafesti
griffen die Rumänen vergeblich an.

Mazedonische Front:
Heute Morgen brachen französische Angriffe bei

Bratindol nordwestlich von Monastir verlustreich zu¬
sammen.

Die Serben erlitten erneut am Dobropolje eine
blutige Schlappe.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.



* Rüdesheim, 3. Sept. Mit dem 31. August
1917 ist eine Bekanntmachung Nr . 8 . I . 59/6 . 17
K R A., betreffend Versorgung des Heere« mit Nadel¬
schnittholz, in Kraft getreten. Durch diese Bekannt¬
machung wird Nadelschnittholz, das nicht für den
eigenen Verbrauch bestimmt ist, ohne Rücksicht darauf,
ob eL im Inland « hergestellt oder aus dem ReichS-
aurlande eingeführt ist, beim Hersteller und Einführer
einer VerfügungSbefchrLnkung unterworfen. Jeder
Hersteller von Nadelschnittholz darf über ’/3 seiner
monatlichen Erzeugung an Nadelschnittholz(Freiteil)
frei verfügen; über die restlichen 2/a (Pflichtteil) je¬
doch nur soweit es sich um die Erzeugung des je¬
weils laufenden und der jeweils folgenden Monats
handelt, und nur so lange, als nicht die für den
Herstellungsart dieses NadelfchnittholzeS zuständige
KriegSamtstelle den Pflichtteil beansprucht hat. In
letzterem Falle darf der Pflichtteil deS Herstellers nur
an einen zugelaffenen Großhändler oder an die zu¬
ständige Königlich Stellvertretende Intendantur ge¬
mäß besonderen Liefervorfchriften und zu den jeweils
vorgefchriebenen Richtpreisen veräußert und geliefert
werden. Die Liste der zugelaffenen Großhändler
wird in den amtlichen Blättern veröffentlicht werden
und liegt bei jeder Kriegsamtstelle aus . Wer Nadel
fchnittholz aus dem Reichsauslande einführt, darf
über l/z der jeweils eingeführten Menge (Freiteil
frei verfügen; dagegen dürfen die restlichen »/s
(Pflichtteil) nur an die zuständige Königlich Stellver¬
tretende Intendantur gemäß den besonderen Llefer-
oorschriften und zu den vorgefchriebenenRichtpreisen
veräußert und geliefert werden. Beim Vorliegen
eine« wichtigen Grundes kann Befreiung von der
Verpflichtung zur Lieferung de» Pflichtteils oder An¬
rechnung von Lieferungen an Reichs- oder Staatsbe¬
hörden auf den Pflichtteil erfolgen. Der Wortlaut
der Bekanntmachungist bei den Bürgermeisterämtern
einzufehen.

* Rüdesheim , 3. Sept . Mit dem 1. September
ist eine Bekanntmachung Nr . W . IV . 1378/5 . 17.
ft R. A., betreffend allgemeine« Reißverbot, in Kraft
getreten. Durch diese Bekanntmachung wird die Be¬
arbeitung von Textilien aller tierischen und pflanz¬
lichen Faserarten roh, gesponnen, gezwirnt, gewebt,
gewirkt usw. auf Maschinen jeder Art, durch welche
Textilien in Spinnstoff übergesührt werden (Reißma-

schinen sReißwölferrj, Drouffiermaschinen, Drouffetten)
verboten. Die Verarbeitung ist nur insofern zuge-
lasien, als da» Reißen, Drouffieren ufw. zur Her¬
stellung von Erzeugnissen für Heeres- oder Marine¬
zwecke erfolgt. Hierzu ist die Erlaubnis der Krieg«.
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen KriegS-
ministeriums, Berlin SW 48 , Verl . Hedemannst. 10
oder der Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft, Berlin
SW 48, Verl. Hedemannstr. 1—6 oder der KriegS-
Hadern-Aktiengefellfchaft, Berlin SW 19, Leipziger
Str . 76, erforderlich. Der Nachweis der erteilten
Erlaubnis gilt nur als geführt, wenn der betreffende
Betrieb einen Ausweis einer der vorgenannten Stellen
in Händen hat. Anfragen und Anträge sind an die
KriegS-Rohstoff-Abteilung, Sektion W . IV , des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW
48, Verl. Hedemannstr. 10, zu richten und mit der
Aufschrift zu versehen: Betrifft Reiße .ei. Mil dem
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung wird die Be¬
kanntmachung, betreffend das Reißen von Lumpen
(Hadern) Nr. W . IV . 3078/11 . 16 . K. R. A., vom
25. Januar 1917 aufgehoben. Der Wortlaut der
Bekanntmachung ist bei den Bürgermeisterämtern ein-
zufehen.

- Bingen, 30. Aug. Seit Beginn dieser Woche
hat auf dem Rhein ein außergewöhnlich starker Ver¬
kehr von Kohlen, Koks und Briketts von der Ruhr
nach dem Oberrhein und Main eingesetzt. Von
Montag früh bis Mittwoch Abend paffierten das
„Bingerloch" nicht weniger als 86 Schleppzüge mit
je zwei mit Kohlen beladenen Anhangschiffen, die dann
auf der hiesigen Reede umformiert und mit stärkerem
Anhang nach ihrem Bestimmungsort weitergingen.
Bei dem gegenwärtig günstigen Wafferstand können
die Schiffe mit voller Belastung fahren. Rechnet
man nun per Schleppkahn durchschnittlich 25000
Zentner, so ergibt das bei den 172 Schleppkähnen,
die binnen drei Tagen hier eingetroffen sind, eine
Brennstoffmenge von 4 300 000 Zentner, nimmt man
aber nur eine Durchschnittsladung von 20 000 Zent¬
ner an, dann wurden immer noch 3 440 000 Zent¬
ner stromaufwärts befördert. Bemerkenswert ist, daß
an diesen gewaltigen Transporten auch holländische
Schiff« beteiligt sind. Man sollte und muß glauben,
daß, da der Versand flott weitergeht, die Bevölker¬
ung der oberrheinischen und Maingebiete einschließlich

der Industrie für den Winter mit Brennstoff
versorgt werden kann.

Wiesbaden, 1. Sept. Polizeipräsident
Schenk, der am I. Oktober in den Ruhestand
verabschiedete sich dieser Tage von seiner 3%
schaft. Er geht bis zum Rücktritt vom Ami
laub. Der Nachfolger dürste, wie gemeldet-
ver Landrat des Landkreises Wiesbaden, Kanin,»
v. Heimburg, werden. Er tritt das Amt ^
provisorisch an, da die endgültige Besetzung der-
erst nach dem Kriege erfolgen wird.

wem Gott will rechte Gunst erweise«,
Schickt er von Flandern, nach dem Rhein,
Und glücklich will ich's Schicksal preisen
Vas mich geführt nach Rüdesheim!

Ls grüßt der Rhein wich jeden Morgen
Ron rechts der Niederwald mich her,
Ich glaub' die Stellung könnt' ich halten
Bis daß der Krieg zu Ende wär'I

Pionier Wähler,
z. Zt. Vereinslazarett vom Roten

y

Bl(

Unser Heer braucht Munition und Wch ilgter
Unsere Rüstungsarbeiter brauchen Fettsj

Im Lc
„,aber
Dieselb

Landwirte,helft beiden durch Abgabe von Jeder
Unsere Kinder und Kranke brauchen Ml
Wichtiger als das Bieh sind die MeG gl2.10
Landwirte verfüttert daher nicht Bolla» Die r>s ^ ' .. , kleinere!

sondern gebt sie ab. auj t>
tzettel

Verwendet r
„KreuX'Pfemtis"

Marken
aut Briefan, Karten »uw.

Redaktton: 3l V : E. Reiblina.

Nied
©tei
Dro
Ams
Chri
Löh,

Mir

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, bei

der Krankheit , sowie bei der Beerdigung unserer lieben
Schwester und Schwägerin

Elisabeths , Graf
sagen wir Allen , besonders den Kranzspendern unseren
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Josef Graf.
Rüdesheim,  den 3. September 1917.

Am 31. August 1917 ist eine Bekanntmachung Nc. H . I . 59/6 . 17 K.
R. A., betreffend „Versorgung des Heeres" mit Nadelschnittholz erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Am 1. 9. 1917 ist eine BekanntmachungNr. H. II . 923/6 . 17. K. R.
A., betreffend„Bestandserhebung von Grubenholz" , erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Am 1. 9. 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. W. IV. 1378/5 . 17. K.
R. A., betreffend „ allgemeines Reißverbot" erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

ag ag«

3. F. Petry’s 3ahn-Atelier! Bingena. RhJ
Telefon 256 &egr. 1893— Mainzerstr, 56/io Telefon 2561
Sprechstunden an Werktagen ; 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.j

|2, Schi
Gra

Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc.
Kronen aller Systeme. Neu ! Petry’s Patent-Gebissfesthalter,
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
Haltbarkeit , Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke. Preise billigst. Zahnziehen, Reinigen,
:: Füllen und Richten schiefstehender Zähne. ::

Pete
1 Iionm

:scc

Ein

Aausmädchen
für sofort gesucht
Cafe Westende Frankfurt

Opernplatz 8.

Zu kaufen gesucht:
1 Kometfilter
1 Sackfilter
1 Flaschenspülmaschine
1 Korkmaschine
1 Weinpumpe mit Leitzeug
1 Anzahl Faß-Lagersteine
evtl, eine ganze Kellerei-
Einrichtung (alles muß
gut erhalten sein oder neu.)
Wo sagt die Expedition dieses Blattes.

Gesucht
kleines Anwesen

1000 — 1500 qm Land mit Wohnhaus
und Wirtschaftsgebäude . Angebote
mit Angabe über Preis und Hypotheken-
verhältniffe unter F . G. Z.  590 an Rud.
Mo sie. Frankfurta. M.

Aeltere alleinstehendeA«
sucht zum baldigen Bezua, kleinem« \
lierte «fol

Wohnung m 7—

1 oder 2 ZinM f e *irligen
lligt,

in gutem Hause.
Küche erwünscht. Offerten mit
angabe an die Exped. ds. Bl . etU(

»Tag t
Boml
Wer 1
Zentnei

Freundliche

3-Kilillikr-WolM
mit Mansarde von ruhiger, kleiner Fl> Ztr.) $
per 1. Oktober zu mieten gesucht. §Neben

>. Neu!
F-ld
Eibi
Engl
Obei
Man

zu erfragen in der Exped. ds. W

Schön möbliertesZimmer
mit Kost zu vermieten. Näheres « gibmM
Exped. ds. Blattes.

lieber
die ü

werben
«jenen

E« wi

rechner
"■«er K,

ferftfiafK. IDoftniif
von 5 Zimmern, Garten -Veranda!
sofort im Reuter'schen Hause 8 bb
straße Nr. 19 in Rüdesheim am
zu vermieten. Mark.

g. t
Rüde

«> * Spielkarten
empfiehlt A . Meier
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